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Vorbemerkung:

R u ndesprösident Romo n Her-
lJzog hot im November 1997
eine vielbeochtete Rede über die
Zu ku nft u nseres Bild u ngssystems

geholten. Bildung und Eziehung
bezeichnete er ols ,,eine der gonz
g roßen Zukunftsf rogen u nseres
Londes" . Zugleich rief er zu einer
breiten notiono len Debotte über
Bild u ngsf rogen o uf .

hi" Bertelsmonn Stiftung und
lJdos CHE Centrum fur Hoch-
schulentwicklung wollen dos En-

gogement des Bundesprösiden-
ten fur ein modernes Bildungssy-
stem u nterstützen. H ierzu wu rde
unter der Schirmherrschoft des
Bu ndesprösidenten ein ln itiotiv-
kreis Bildung ins Leben gerufen,
der in einer Reihe von Round To-
bles unter Beteiligung nomhofter
Bildungsexperten Schlüsselfrogen
der Bild u ngsreform o ufg reifen
und konkrete Hondlungsempfeh-
lungen formulieren soll

mmenhong fond

Detlef MöT'iä'ff

Leifer des CHE Centrum f\r
Hochs chulenfwicklung Güfers loh

Hochschulen r
Wefibewerb durch neue
H ochsch u lfi nq nzieru n g

Leitgedonke:

Aberstes Ziel der stootlichen
\-/ Hochschulpolitik ist die Si-

cheru ng u nd E ntwicklu ng der
Quolitot in Forschung und Leh-

re - gerode in Zeiten knopper öf-
fentlicher Mittel. Am besten loßt
sich dies durch einen Wettbewerb
den einzelnen Hochschulen um

Studierende, Wissenschoftler und
wissenschoftliche Reputotion er-
reichen. Dofur ist iedoch unob-
d in g bo re Voro ussetzu ng, doß
Hochschulen ihre Aufgoben ou-
tonom u nd selbstvero ntwodlich
erf u llen kon nen.

lJochschulreform muß ols
I lgonzheitliches visionöres
Konzept b"g riffen werden. N u r

donn lossen sich Quolitot und
Leistu ngsfö h ig keit der Hochsch u -

len in einem neuen wettbewerbli-
chen Rohmen sichern. Die Neu-
gestoltung der Hochschulfinon-
zierung stellt einen Boustein in ei-

n Reformkon-

Nochiustierungen iede rzeit zu-
loßt. Dos Worten ouf einen um-
fossenden u nd gesch lossenen, ol-
le Detoils und Unwögborkeiten
berücksichtlgendeh, letztlich ober
nicht zu reolisierenden Gesom-
tentwurf konnen wir uns nicht
meh r leisten.

Reqlitöt:

A ls stootliche Einrichtungen
/1sind die deutschen Hoch-
schulen übenruiegend stootlich fi-
nonziert und orgonisiert. Mossive
R"g u lieru ngen u nd E ing riffe des
Stootes bestimmen die Hoch-
sch u ltotig keit in fost o llen Berei-
chen.

Affentliche Mittel werden den
\-/ Hochschulen inputorientiert
und inkrementolistisch zugewie-
sen. Wettbewerbliche Mittelver-
go be besch rö n kt sich o uf d ie so-
genonnten Drittmittel, die nur ei-
nen Bruchteil der gesomten
Hochschulfinonzen ousmochen.

hi" Hochschulen sind ir

lJDeutschlond seit Johren un

nem o
hen, dos zur Verwirklichüfrö
zelner Reformonsötze fuhrt und

. '"r':+q{::i

ernes verel

terfinonziert. Angesichts der Kri

der öffentlichen Fino nzen u

kon ku rrierender Fino nzieru ngsoi
sprüche onderer Bereiche ist eij#

Erhöhung der stootlichen Mi
zuweisungen ouch ouf lon
Sicht nicht zu erworten.

tudiengebühren sind
Deutschlond noch imme

rung

m üssen
nes u m-
Its u nd

troges größtmögliche
der Venvendung ihrer
erholten. Hierdurch
Wettbewerb und dle
im Hochsch u lbereich
die Quolitot der erb
stu ngen noch ho ltig g
gleich folgt mon doQuqlitöt in die

u ngso uf-



wicklungen zohlreicher Hoch-
sch u lsysteme im Auslo nd wie
ouch im Bereich kommunoler
Verwoltungen hierzulonde. Stoot-
liche Vorgo ben u nd Entschei-

dungskriterien durten die Arbeit
von Hochschulen und die ihrer
Untereinheiten nicht determinie-
ren.

CL Die Rolle des Stqqtes

^Zveröndern

h"r Stoot muß sich ouf eine
lJordnungspolitische Rolle be-
schrönken. Er muß demnoch die
Rohmenbedingungen fur einen
f u n ktionsfö h igen Wettbewerb set-

zen, indem er wettbewerbliche
Stru ktu ren schofft, Kosten - u nd

Leistungstronspo renz siched, lei-
stungsorientiert budgetiert und
moterielle An reize setzt, so doß
po I itisc h p rio ritö re Auf g o be n

durch die in ihrer Arbeitsweise
onsonsten outonomen Hochschu-
len beo rbeitet werden. Leistu ngs-

.y*-g*rei 
n bo ru n gen gewö h rleisten d ie

schlteßt er mit den Höä ö*6'5:fr$

Leistungsvereinborungen ob. Do-
mit erholten diese kolkulierbore
Rohmenbedingungen fur die ou-
tonome Erfüllung ihrer Aufgoben.

. Budgetierungsprinzi-
pien vereinbqren

hl" Bemessung der Hoch-
lJschulbudgets muß so gestol-
tet werdeh, doß sich dorous ein

Anreiz- und Sonktionssystem fur
o utonome Entscheid u ngen der
Hochschulen entwickelt. Glei-
chermoßen wichtig ist iedoch, die
Finonzstobilitot fur Grundoufgo-
ben in Leh re u nd Forsch u ng zt)
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sichern. Die Ausstottung der
Hochschulen muß sich noch Art
und Umfong ihrer Aufgoben und
Aktivitöte n I eg iti m ie re n lo sse n .

Dozu müssen erstens die Budge-
tieru ngskriterien tro nspo'rent sein.

Prof. Dr. Detlef Müller-Böling, lnitiotiv-
kreis Bildung der Bertelsmonn Stiftung

Zweitens sollen die Hochschulen
gh den Ergebnissen ihrer Akti-

longeren Zeilabstönden durch
peer reviews zu überprüfen.

ine aufgoben-, /eisfungs- und
innovofionsbezogene Finon-

zerung:

ie o ufgobenbezogene Finon-
zierung im Lehrbereich sollte

Porometer verwenden, die sich

om Umfong der Ausbildungsokti-
vitöten orientieren. Neben wett-
bewerbsfordernden Steueru n gsef-
fekten ist dovon ouch eine Stor-
kung der Position von Studieren-
den ols Nochfroger von Leistun-

gen ihrer Hochschule a) erwor-
ten.

hl" /eisfungsbe zogene For-
lJ sch u ngsf ino nzieru ng sollte
sich on lndikotoren wie Drittmit-
telvolumen und Promotionen ori-
entieren. Dobei ist den unter-
schiedlichen Föcherkulturen
Rechnun g zu trogen.

ur innovotionsb ezogenen Fi-

nonzierung sollten lnnovoti-
onsfonds eingerichtet werdeh,
ous denen innovotive Vorhoben

.-Entwicklungen in Forschung

stem u nd öIä
bieter- Nochfroger- Bezieh u ng zwi:
schen Hochsch u le u nd Stud ieren -

den her. Die Quolitot der Lehre

wird durch zusöIzliche Mittel g"-
steigert.Dorüber hinous beseiti-
gen Studlenbeitröge eine vertei-
lungspolitische Schiefloge, do bei

rein öffentlicher Fino nzieru ng d ie

nichtokodemischen Ste uerzahler
individuelle Vorteile der Hoch-
schulobsolventen subventionie-
ren

.* ::+::.::::'j::i:rl::1j::i::::::i::ii::ii::il:iü:::i1:

system miT"'-

eingef u h rt wird :

F ine Grundfinonzierung zur
L Gewöhrleisfung der Aufgo-
benerfulluftg, die sich on den hi-

storisch gewochsenen Ausstottun-
gen, on den focherbezogenen Fi-

nonzierungserfordernissen und
on Vereinborungen zwischen

Stoot und Hochschule über die
Aufgobenwohrnehmung in For-

sch u ng u nd Leh re (b"ispielsweise
über dle Zahl der vereinborten
Stud ien plötze) orientieren sollte.
Grundousstottungen in der For-

schung sind in regelmößigen,



7. Bildungsspqren und
f Dqrlehenssyslem enl-
wickeln

h'u Studienbeitröge konnen
lJdurch Bildungssporen oder
durch Studiendorlehen mit ein-
kommensobhongiger Rückzoh-
lung oufgebrocht werden. Die
stootliche Förderu ng dero rliger
Systeme ergibt sich ous der zen-
trolen Bedeutung von Bildung in

einer wissensbosierten Gesell-
schoft. lnvestitionen in Bildung
müssen ieder onderen lnvestition
m indestens g leichgesetzt werden.

. Privqte Miffinqnzie-
rung steigern

norüber hinous müssen die
U H ochsch u len besser d ie

Moglichkeiten nutzen, eigene
Einnohmen zu ezielen, wie etwo
durch Sp*nden, Sponsoring,
Dienstleistungen fur Dritte, Ko-

operotion mit der Wirtschoft in

Public-Privote-Portnerships. Dozu

bieten sich besonders Kompo-
gnen von Hochschulen on, bei

denen gezielt Sp"nden fur ein-
deutige und plousible Zwecke

eingeworben werden (t.B. Neu-
ousstottung eines Hörsools). Der

ie=-Voro ussetzungen

ühlö"ir
ouf privotes finonziellöö
ment für die Hochschulen. Privot-

rechtlich verfoßte Hochsch u len

mit einem umfossenden Föcher-

ongebot konnen ollerdings nicht
ü berwiegend privot f ino nziert

werden; weiterhin ist stootliche
Unterstützung fur die Aufgoben
notwendig, welche in Form von
Leistungsvereinborungen zwi-
schen Stoot und Hochschule fest-
gelegt worden sind.

. Rqhmenbedingungen
verbessern

I Ir die volle Funktlonsföhlg-
LJkeit eines wettbewerblichen
Fino nzierungssystems zu gewöhr-
leisten, sind Rohmenbedingun-
gen zu schoffen. Folgende Ele-

mente sind do bei besonders
wichtig:

o) Stootliche Restriktionen

sind obzubouen, um die
Ausgobenoutonomie in

vollem Umfong wirksom a)
mochen. Eine umfossende
Dereg u lieru ng des Hoch-
schulwesens umfoßt insbe-

sondere Vermögensföhig-
keit, Dienstherren- und To-

riffohigkeit der Hochschu-
len.

b) Dos Verholtnis Stoot-

Hochschule ist neu a) ord-
nen. Wesentliches Element

sind dobei ergebnisorien-
tierte Leistungsverei nbo run-
gen zwischen Stoot u nd

Hochschule. Bei Leistungs-

vereinborungen muß über
Verfohrensregeln sicherge-
stellt werdeh, doß dorous
kein neues lnstrument
stootlicher Reglementie-

Feinsteueru ng

d) Die hochsch u liöföj

Voroussetzungen fur den

Utgong mit der Autono-
mie sind zu schoffen. Dozu
gehören die Professionoli-
sierung des Monogements
und die Gewöhrung von
O tgo n isotionso utonom ie
fur dle einzelnen Hoch-
sch u len.

e) Den Hochschulen müs-

sen lnformotions- u nd Re-

chenschoftspf lichten o ufer-
legt werden.

Wer muß wqs lun a
a

Politik 
und Pqrlqmenle

[ ,t üs"n sich selbst o uf dos
, V ls"t="n von Rohmenbedin-
gungen beschrönken. Zu diesem
Zweck müssen Politik und Porlo-
mente folgende Schritte einleiten:

Globolh0usholte einführen
u nd u mfossend dereg u lie-

ren/
die Hochschulen durch er-

gebnisorientierte Leistungs-

verei n bo ru ngen steuern,
dle Gesomtmittel für den

Hochschulbereich über meh-

rere Joh re zusichern,
Housholts- und Hochschul

gesetze öndern, uffi Mö
lichkeiten zur Erhebung v
Studienbeitrögen und z

freien Verwendung eige
Einnohmen durch dle Ho'

schulen zu schoffen, i

dos Steuerrecht so önd
doß Bildungsoufwendun$
m it o nderen lnvestiti
g leichgestel lt werden.

nqen und

Stud ien beitröge u

eigene Einnohm
sporte Mittel, Rü

Rückstellungen
den Hochschul

schof-
lhoff"n.
oß die
len An-
n durch
t wieder

ben.



Degierungen und Wis-
t\ sensc h qfrsm i n iste ri en

[ /lrssen ouf Einzeleingriffe
I V lveaichten . Sie m üssen ih re

Eingriffe in dos Hondeln der
Hochschulen ouf die Setzung ei-

nes fino nziellen Rohmens, ouf dle

Rechtsoufsicht sowie oufgoben-
u nd ergebn isorientierle Aufsichts-

funktionen beschrönken. lm ein-
zelnen ist d iese neue Rolle d u rch

folgende Schritte o uszufü I len :

o Leistu ngs- u nd Zielverein bo -

rungen in Kooperotion mit
den Hochschulen erorbeiten,

o longertristig stobile sowie ld-
stungS-, oufgoben- und in-

novotionsorientierte
o Budgetierungsmodelle fur

dle Bemessung der Globol-
housholte in Kooperotion mit
den Hochschulen entwik-

keln,
o Leistu ngso n reize schoffen,
o stootliche Genehmigungs-

verfohren von Studiengön-

'..e"n-,d,,,-u- 
rch ü be rreg i ono I e Ak-

ersd-

[ Äussen den Spielroum fur
I V lOuolitötsentwicklung und

Profilbildung nutzen, der ous der
Fino nzautonomie resultiert. Zu

diesem Zweck sind hochschulin-
tern folgende Schritte einzuleiten:

o hochschulintern durch Lei-

stu ngsverein bo ru ngen zv,a'

schen Hochsch u lleitu ng u nd

den Untereinheiten steuern,
o eine lo ngerfiristig sto bile s-

wie leistungs-, aufgoben-
und innovotionsorientierte
Budgetieru ng der U nterein-

heiten der Hochschule errt-

I O LiLLi

wickeln, deren Finonzie-
rungskriterien dem eigen-

stöndigen Hochschulprofil
e nts preche n,

Leistungsonreize fur die Un-

terei n heiten schoffen,
Leistu ngsvero ntwortu ng o uf

zentroler und dezentroler
E bene festlegen u nd wo h r-

neh men/
die Aktivitöten a)r Erzielung

eigener Einnohmen verstör-

ken,
Leistu ngstro nspo renz schof -

fen u nd dos Hochsch u lmor-

keting verbessern,
dos Hochsch u lmonogement
durch Professionolisierung
u nd neue F ü h ru ngsstru ktu -

ren verbessern.

Coi
333.l I Gutettlä

Tel.: 05241 /97 61 -24
Fox: 05241 /97 61 '40

e-moil:
fro n k.zieg e I e@ be rte I s mo n n . d e

Diskussionsforen sowie weitere lnfor-

motione n zuffi ,,lnitiotivkreis Bildung"

im Internet unter
http : / /www. bi ld u ngsi nitiotiv e.de/
Siehe o uch: http :/ /www.che .de/

porlomente, Regierungen und

f Hochsch u len sind gefordert,

ieweils in ihrem Verontwortungs-
bereich die ongesprochenen
Moßnohmen zu ergreifen und

domit Reformen zu beschleuni-
gen. Auf den ersten Schritt der ie-
weils onderen Seite ar worlen,
fuhrt a)r Erstorrung. Reformen
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